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Karlsruher Zeitung
Donnerstag , 12 . Juli .

U 1« L .
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Expedition : Karl-Friedrich «-Straße Nr. 14 , woselbst auch die Anzeigen in Em? >»«g genommm werden. 18 « « .

Telegramme.
« u« einem gestern, 11 . Zu« . Nachmittag au -gegebenen (zweiten )

Extrablatt wiederholt .

Frankfurt , 11 . Juli. (N. Frkf. Ztg .) Das Gefecht
beiKis singen ist für die Bayern ungünstig ausgefallen ;
der linke Flügel hat sich nach Schweinfurt zurückgezogen.
Die Verbindung zwischen Hanau und Aschaffenburg ist von
Seiten des achten Armeekorps abgeschnitten worden.

-j- Mouche«, 11 . Juli. Die „Bayer . Ztg .
" hat nichts

Neues aus Kissingen erfahren. Einem Privattelcgramm
aus Schweinfurt zufolge sollen die Preußen am Schluß
des Kisfinger Gefechts zurückgeschlagen worden sein

Wieu. 10 . Juli. (N. Fr. Ztg.) Die Preußen sind im
Anmarsch auf Znaim und Zwetl . Der Kaiser ver¬
sprach dem Gemeindevorstand , Wien werde als offene Stadt
erklärt und er dort ausharren bis nach etwaigem Abzug der
Truppen .

s Wien , 10. Juli , Abends . Erzherzog Al brecht
ist zum Kommandanten, und F .M.L . John zum General-
stabs -Chef der gesammten Operationsarmee ernannt worden .
— Durch ein Gesetz vom 7. d. M . wird der Finanzminister
ermächtigt , 200 Millionen durch freiwilliges Anlehen
oder Staatsnoten - Vermehrung zu beschaffen. Bis
zur Beschaffungsmöglichkeit hat die Nationalbank die nöti¬
gen Geldmittel , vorläufig bis 60 Millionen Banknoten vor-
zuschießen . Vorschußrückzahlung bis längstens 1 Jahr nach
dem Friedensschluß . Psandobjekt Bergwerk von Wieliczka .
Bis zu gänzlicher Vorschußrückerstattung die Wiederaufnahme
der Baarzahlung suspendirt .

-f Florenz , 10. Juli . Die preußische Regierung erklärte
der italienischen offiziell, Italien könne einen Waffenstillstand
nicht annehmen , der , auf der Schenkung Venetiens beruhend ,
einem Separatfrieden gleichkäme und zum Nachtheil Preußens
und zum Vortheil Oesterreichs 150,000 Mann der Süd¬
armee degagiren würde . Gablenz ist mit Waffenstill¬
stands-Vorschlägen wiederum in da« preußische Lager ge¬
gangen. Die Vorschläge seien in verletzendem Tone abge-
stcht (?) und die Grundlagen unannehmbar.

ff Breöcia , 10. Juli . Ricasoli ist heute zu Garibaldi
gereist .

Bruedig, 9 . Juli . (A . Z .) Die am Po gelegenen Forts
von Rocchata , Motteggiana, Bocca di Ganda ( */» Meile öst¬
lich von Borgoforte ) haben den Truppen Cialdini's heftigen
Widerstandgeleistet.

Bo« -er italienische« Grenze. Garibaldi ist in
Rvcca d'Anso . Alle Blätter nennen die Vorschläge
Napoleon 's ein zweites Villafranca . Die Aktionspartei
erklärt die Waffen nicht niederlegen zu wollen .

Deutschland.
Karlsruhe, 11 . Juli. Die Regierung hat seiner Zeit

verlangt, daß die Presse Maß halte , nicht aufreize und Haß
säe, noch versuche, daß durch solche Mittel ein ungesetzlicher
Druck auf ihre Entschließungen geübt werde. Sie hat diesem
Verlangen Nachdruck gegeben, wo sie nicht von freien Stücken
Entgegenkommen fand .

Wir find in der Lage , an diese Thatsache , wenn auch in
einer veränderten Richtung , erinnern zu müssen. Ohne daß
die Presse au einer maßvollen Besprechung der politischen
Lage gehindert werden soll , so muß doch bestimmt ausgespro¬
chen werden , daß Organe der Landespreffe der Sache, gegen
welche unsere Truppen im Felde stehen , keine Dienste leisten
noch zu deren Unterstützung offen und in leidenschaftlicher
Sprache auffordern können und dürfen .

Gäbe es dafür keine andere weit wichtigere Gründe , so
würde schon die Pflicht der Regierung , dafür zu sorgen , daß
nicht die erregten Gemüther im Lande selbst in gefährdender
Weise gegen einander ausgereizt werden , ein genügendes Mo¬
tiv sein , um vor derartigen Ausschreitungen zu warnen und
Wiederholungen derselben entgegenzutreten . Besonnenheit
und Einficht in die wahre Lage der Dinge find dermalen For¬
derungen , welche dringend an die Leiter der Presse heran¬treten. Sie können in jeder Parteistellung bewahrt und müs¬
sen unbedingt von Dem gefordert werden , der seinem Vater¬
land in Wahrheit zugethan ist .

Die Regierung wird sicher ungern zu ernsten Maßregeln
übergehen . Hoffen wir'

, daß sie dazu nicht genöthigt wird.
Karlsruhe, 11. Juli. Die „Heidelb . Ztg. " bringt folgendenArtikel , den wir dem Nachdenken des badischen Volkes auf's

beste empfehlen : „Die Propheten des neuen Rhein¬bundes. In Zeiten wie den jetzigen, wo es den fessellosen
Kräften souveräner, gewissenloser Willkür gelungen ist , die
einfachsten Verhältnisse auf das fürchterlichste zu verwirren,bedarf es manchmal nur eines neuen Ruckes , und die allge¬meine Verschrobenheit erscheint dem Auge des Zuschauers
psAlch als so grell , daß er sich selbst in seiner Umgebung
nicht mehr kennt , die Schuld der Verhältnisse geneigt ist als
eigene Schuld aufzufassen , und meint , mit einer Aenderung

seines Standpunktes den Einklang der Welt mit sich selbst
und seiner mit der Welt Herstellen zu können.

Solch einen Moment — wie er jetzt gekommen ist — wis¬
sen dann die Gegner wohl zu benützen : ein Orchester gewal¬
tiger Posaunen bläst von Veorath , Weltkrieg , Rhein¬
bund, Zerstückelung Deutschlands , wenn nicht sofort
die alte Fahne verlasse» werde und man dem bisherigen Geg¬
ner in die Arme stürze.

Allein nur junge und eckte Kinder lassen sich von solchem
tendenziösen Getöse , wie es dieser Tage das Flugblatt : „der
Rheinbund" in hiesiger Stadt zu verbreiten gesucht hat , für-
länger als höchstens für einen Augenblick beirren ; jeder
Mann begreift alsbald , daß'dieLage eine völlig andereist,
wie die von dem Volksaufklärer in dem Flugblatt dargestellte .

Mit kategorischer Nothwendigkeit — das sah Jeder, der
Augen hatte —mußte der von dem gewissenlosesten Diplo¬
maten unseres dch?an nicht gavz unausgiebigen Jahrhunderts
hervorgerusene Krieg die endliche Intervention des Auslandes
herbeiführen . Mochte der Bund , mochte Preußen siegen —
ein Krieg kostet unendliche Kräfte, die Deutschland verlor,
während der mächtige aufmerksame Neutrale an der Seine
alle seine Macht sparen konnte, um die seinem Volk so schmei¬
chelhafte, weil so glänzende Rolle eines europäischen Schieds¬
richters antreten zu können. Er hat sie angetreten .

Das jedem wahrhaft patriotischen Herzen Betrübendste,
weil mit einem Tropfen Schmach Vergiftete , ist da : treffe Den
der Abscheu der Nation, welcher uns diese Heimsuchung ge¬
sandt hat , den preußischen Urheber dieser Lage !

Oesterreich , von dem mit dem Auslande verbündeten
Preußen angegriffen , wurde in furchtbaren Stößen zu Bo¬
den geworfen : es trat , wie man früher stets von ihm ver¬
langt hatte, Venezien ab. Allein dieser Schritt soll dadurch
zum „Berrätherschrilt" geworden sein , daß nicht Victor
Emanuel , der durch preußisch-italienische Verträge an die
Fortsührung des Kriegs Gefesselte , sondern der Imperator
Napoleon Hl . der Empfänger war.

Gönnen wir Denjenigen die Möglichkeit dieses Vorwurfs ,
dir unkr seiner Deckung ihren Rückzug tu das andere Lager
antreten «ollen . *

Wenden wir uns auch nicht gegen Die , die es für keinen
Verrath halten, wenn Preußen Italien aus deutsches Gebiet
hetzt, wenn Graf v . Bismarck am deutschen Volk und dessen
innerstem Wesen zum Verräther wird , und uns Napoleonische
Zustände aufoktroyiren will , wenn er sich im eigenen Lande
des fortgesetzten Hochverrathö schuldig macht, die es ferner
natürlich finden , wenn der Bund mit Frankreich dessen eigen¬
stes langgehegtes politischesProgramm war , wenn die Saar-
Kohlenwerke an den französischen Minister , d. h. an Frank¬
reich verhandelt werden , und wenn Graf v. Bismarck vor
Ausbruch des Krieges dem französischen Kaiser Zusagen
macht , die Preußen gestatteten , die ganze Rheinprovinz von
Truppen zu entblößen .

Denn Hrn . v . Bismarck wahlverwandte Seelen an sich
selbst irre machen wollen, das wäre wahrlich allzu naiv l —
Sprechen wir zu Denen, die vorurtheilsfrei hören wollen:
Oesterreich hatte in seiner Nvth die Wahl , seine Stellung
diesseits der Alpen durch einen Friedensschluß mit Preußen
auf preußische Bedingungen hin furchtbar zu erschüttern —
was uns vielleicht nach Lage der Dinge das bei weitem
Wünschenswerthere gewesen wäre —, oder aber es hielt seine
Stellung in Venezien für unhaltbar und gab sie in zufälliger
Uebereinstimmung mit Allen , die Italien Wohlwollen , auf.
Letzteres that es : Zweck dieses Schrittes war , den einen
Feind unter allen Umständen los zu werden und die Armee
in Italien für den Norden disponibel zu machen. Gerade
deßhalb aber war die Abtretung VenezienS an Italien selbst
unmöglich. Victor Emanuel band ein Vertrag mit Preußen :
selbst wenn der italienische König die Cesfion hätte annehmen
wollen , er konnte sich einseitig nicht lösen. Preußen hatte
also völlig in seiner Hand, dieses Freiwerden Oesterreichsim
Süden zu vereiteln : und nur ein Thor hatte dies an seiner
Stelle nicht gethan ! Oesterreich mußte also Venezien an
eine Macht abtreten, deren Besitzstand Italien nie anzu¬
greifen wagen würde, d . h. eben leider au Frankreich .

Bis hieher von Verrath zu sprechen, ist lächerlich. '
Allein die patriotischen Blätter sollen „kein Wort der Ent¬

rüstung finden" darüber, „daß Oesterreich an Frankreich das
Schiedsrichteramt überträgt" ! Oesterreich läugnet diese
Uebertragung vielleicht mit Recht: denn jedenfalls hätte sich
Napoleon auch ohne Aufforderung zum Schiedsrichter aufge¬
worfen ; der König vvu Preußen dankte Napo¬
leon , daß er die Vermittlung übernommen
habe , und neuen , nicht unwahrscheinlichen Nachrichten zu¬
folge find von Paris sofort die französischen Gesandten in
London und Petersburg telegraphisch iustruirt worden, die
dortigen Kabinette zu gemeinsamen Bemühungen behufs Her¬
stellung des Friedens aufzuforderu .

Es handelt sich also jetzt — und dies wird von dem
Verfasser des Flugblattes entweder in allzu großem Schrecken
oder in nicht ganz lauterer Abficht ganz übergangen — um
Abschluß eines Friedens , den kaum Frankreich allein
zwischen dem Bund und Oesterreich einerseits und Preußen
zu vermitteln hätte , sondern der sehr wahrscheinlich Gegen¬

stand eines europäischen Kongresses sein würde , also um
einen Frieden, zu schließen in der gewöhnlichen Form, der
Frieden der Neuzeit .

In diesem Augenblick , wo die Möglichkeit des Frieden«
zwischen uns und Preußen vor der Thüre ist, heißt, nach Auf¬
fassung des Flugblatts , bei seiner Fahne bleiben, ja auch nur
zögern , mit Preußen zu gehen, „der Weltkrieg , der Rheinbund,die Gefahr der Zerstückelung Deutschlands " !

Unsere Art politisch zu denken und unsere Auffassung von
politischer Ehre sind durchaus andere , als die jenes Rhein¬
bund -Propheten ! Die deutschen Staaten standen auf der
Bundesseite neben Oesterreich , weil Preußen den Bund zer¬
reißen wollte und seine Mitglieder vergewaltigte : das deut¬
sche Volk, weil es für seine freiheitlicheEntwicklung von einem
Sieg des dennoch tief erschöpften Oesterreichs weniger Gefahr
befürchtete , als von dem Steg eines Regiments , welches den
Verfaffungsbruch als permanent erklärt hat , unter dessen
Bayonnetten die letzten Regungen konstitutionellen Leben«
verathmen würden.

Preußen hat den Sieg errungen — und nun sollen seine
Gegner plötzlich auf Bismarck's Seite treten , um doch ffa die
Forderungen des Siegers wider seine früheren Gegner , zu¬
gleich seine Bundesgenossen von heute , ihrerseits möglichst
hinaufzutreiben !? Was man gefürchtet, soll man unterstü¬
tzen ? Was man bisher vertreten , mit erstaunlicher Ge¬
schwindigkeit Preis geben, in dem Moment, wo es gilt, davon
noch zu retten, was zu retten ist ? Heute sollen unsere Sol¬
daten ihre Tapferkeit noch gegen Preußen richten , um sich
durch plötzliches Uebergehen zu dem bisherigen Feind in ihren
eigenen Augen um allen Kredit zu bringen? Das heißt das
Unmögliche , weil das Ehrlose fordern ! Noch find die Ver¬
hältnisse die nämlichen , die uns gegen Preußen in die Waffen
trieben : daß jetzt Friede geschlossen werden soll unter Mit¬
wirkung des Auslandes, das mußte so kommen, daß Napo¬
leon III . eine Hauptstimme dabei abzugeben hat, diesen Gift¬
tropfen danken wir wieder dem Grafen v - Bismarck .

Unter den gleichen Verhältnissen bleiben aber Staaten wie
Männer auf ihrem Posten und sich selbst getreu ! Will das
Volk sich jetzt äußern, so mag es aussprechen , was zweifellos
auch die Absicht der Regierung ist : diese möge im Ver¬
ein mit ihren Bundesgenossen aus allenKräs -
ten für einen Frieden wirken , der Preußen «
Siegesstellung zwar Rechnung trägt , für
Deutschland so günstig ist , als sich unter die¬
sen schauerlichen Verhältnissen erreichen , vor
Allem aber die THLtigkeit des Auslandes nurals eine für Deutschland nicht » » ehrenvolle
Vermittlung erscheinen läßt .

Ein solcher Friede wird hochtragende Hoffnungen nicht er¬
füllen, ja selbst sehr bescheidene knicken : aber wir be¬
dürfen de « Friedens , für ihn muß gewirktwerden , nicht durch plötzliches Uebergehen zuPreußen gegen ihn . Fast scheint e« , als beabsichtigten
die vorzeitigen Rheinbunds-Propheten, die vorgeben , den Pa¬
triotismus allein gepachtet zu haben, gerade nur unsere plötz¬
liche Schwenkung , und als wollten sie den „Weltkrieg "

, der
dadurch am sichersten kommen würde.

Nun : wir können ihn haben , ehe ste
'S denken , und dann

mag 's sich zeigen, wer es im patriotischen „Handeln" — „der
Worte sind ja genug geschehen" — den Andern vorauSthutl

Allein jene beabsichtigte Schwenkung bei Nacht und Nebel
wird nicht eintreten! Auf seinem Standpunkt zu verharren,bis andere Umstände kategorisch eine Aenderung fordern, da«
nennt nur ein etwas absichtlich Unklarer den Rheinbund.Der Pfälzer läßt sich mit seinem gesunden Verstand nicht
so leicht überrumpeln, die Bürgerschaft Heidelbergs wird ihre
Pflicht erkennen und ihrer gewählten Fahne treu bleiben .
Und die erstaunliche Prätention der Rheinbunds -Propheten,
Heidelberg werde in ihrer vereinzelten Privatmeinung „die
wahre Stimme des Landes erkennen" und diese zur Geltung
bringen , wird kläglich scheitern!"

Frankfurt , 10. Juli. Der „Kassel. Ztg." zufolge sollen
die Preußen, die in den letzten Tagen in Fulda und Um¬
gegend lagen, 16,000 Mann stark sein . Die Bayern hatten
sich vollständig auf bayrisches Gebiet zurückgezogen . — Wie
die „Hess. Landes-Ztg ." erfährt, lag am 8. d . in Kreuz¬
nach und Umgegend kein preußisches Militär . — Anscheinend
will man preußischer Seits gleichzeitig von Wetzlar und von
Fulda her auf Frankfurt losgehen.

Paffa«, 5 . Juli. Die beiden hannover 'schen Mini¬
ster v. Platen (Aeußeres) und v. Brandts (Krieg ) find ge¬
stern hier eingeiroffen .

Mainz, 9. Juli . (Fr. I .) Bingen liefert noch täglich
gegen 800 Portionen Kaffee und Mittagessen an die preußi¬
sche Besatzung in und in der Nähe von Bingerbrück ; dieselbe
hat starke Posten ausgestellt , um sich ihre Küche in Bingen
zu sichern. Die ersten Requisitionen an Lebensmitteln in und
um Bingen geschahen zum Theil durch Vermittlung des dor¬
tigen Kreisamtes . — Der Großherzog hat dem Prinzen
Friedrich von Hessen das hiesige Palais zur Verfügung ge¬
stellt . — Die Berproviantirung unserer Festung nimmt
größere Dimensionen an. Es werden Ställe für Schlacht-



vi 'eh errichtet . Die Aufnahme der im Fall einer Einschlie¬
ßung der Festung auszuweisenden ortsfremden Personen ist
angeordnet . Rings um die Forts fallen ganze Alleen der
prächtigsten Baume , selbst kostbare Fruchtbäume , unter den
rastrenden Aexten des Genie . Unsere grandiose Fruchthalle
ist seit gestern zu einer großen Speisehalle mit 1000 Sitz¬
plätzen und einer kompletten Küche umgewandelt worden . —
Auch hier ist heute wieder ein Trupp Hannoveraner an -
gekommeu .

Do » der Lahn , 9 . Juli . ( Köln . Ztg.) Die Preußen
haben Wetzlar besetzt. Die Bahn bis dahin , ebenso die
Telegraphenlinie ist in guten Stand gesetzt ; auch die Bahn
dis Gießen ist fahrbar . Gießen ist seit Freitag schon von
Bundestruppen geräumt . Ein preußisches Korps von 8000
Mann besetzte gestern Ems und Na s s au .

Dom mitteldeutschen Kriegsschauplatz . Die „Bayer .
Ztg ." vom 9 . Juli veröffentlicht endlich folgenden Bericht
über die Kämpfe in den ersten Tagen des Juli , der ihr vom
k. Kriegsministerium mitgetheilt wurde :

Kalten - Sundheim , 5 . Juli , Vormittags . In der Nacht
vom 2 . auf 3 . Juli versuchte der Oberst Aldosser des 9 . Regiment «
mit IV - Kompagnien und 90 Chevaurlegers von Wasangen au -
einen Ueberfall deS nordwärts stehenden Feinde «. Trotz der Leb¬
haftigkeit des Angriffs verlor der Feind die Fassung nicht und em¬
pfing die Angreifenden mit heftigem Feuer , worauf diese sich in guter
Ordnung zurückzogen . Oberst Aldosser erhielt einen Schuß durch
die rechte Hand . — Am 3 . marschirte die Arme « in der Absicht , um
sich mit dem 8. deutschen BundeS -Armeekorp « zu vereinigen , in west¬
licher Richtung ab . Da « Hauptquartier , die 1 . und 2 . Division , war
Abends in und bei Kalten - Nordheim . Die 3 . Division nördlich davon
bei NeidhardShausen , ein Bataillon de« vorgeschobenen 14 . Regiment «
hatte bei Dermbach ein kleine« Gefecht . Die 4 . Division im Marsch
auf Oberkotz » fand den Feind bei Roßdorf und warf ihn über
Wiesenthal hinaus . Am 4 . DaS mächtige Anrücken der Preußen ge¬
stattete die Fortsetzung der Flankenbewegung nicht mehr , weßhalb die
Vereinigung mit dem achten Korps bei Neustadt zu suchen beschlossen
wurde . Die 3 . Division , angegriffen , zog sich nach lOstündigem
Kampfe hinter das Defile von Kalten - Nordheim zurück . Die 4 .
Division kämpfte mit Vortheil eben so lange bei Roßdorf ; General¬
leutnant Hartmann trieb mit 2 Bataillonen de « 9 . Regiments
den Feind persönlich zurück , — hier blieb General Faust . Dir Di¬
vision war eben im Begriff , den Feind aus seiner letzten Position zu
werfen , als sie dem eben eintrefsinden , um de» bereits angeführten
Zweckes willen gegebenen Befehle folgend , das Gefecht abbrach ,
worauf der Feind sich zurückzog . Diese Division verlor 659 Mann ,
darunter 9 todte und 26 verwundete Offiziere . Der Gesammtverlust
der beiden Divisionen wird gegen 1000 Mann betragen . Die sonsti¬
gen Verluste können noch nicht mit Bestimmtheit angegeben werden

, und folgen mit den näheren Gefechtsberichten .
Ueber die Gefechte bei Dermbach , Zelle , Wiesen¬

thal und Roßd orf wird preußischer Seils der „ Köln .
Ztg . " berichtet :

Die Bayern hatten ausgezeichnete Positionen inne , welch« von dem
Korps de« Generals Goebrn angegriffen und in heftigen Angriffen
mit großer Bravour genommen wurden . Das ganze 53 . und das
l . und 2 . Bataillon des 13 . Regiments waren vorzüglich im Feuer
und erlitten demgemäß auch nicht unbedeutende Verluste . Vorzüglich
ist der Verlust mehrerer ( 4 ) Stabsoffiziere zu beklagen , unter ihnen
auch Major Rüstow , Bruder de « bekannten Schriftstellers . Unsere
Gesammtverluste belaufen sich auf 250 bi « 300 Mann Todte und
Verwundete , der der Bayern ist viel größer , doch nicht genau zu kon -
statiren , da st« einen Theil ihrer Verwundeten Mitnahmen . Augen¬
blicklich liegen in Lengefeld noch 200 verwundete Preußen und in
Roßdorf 250 verwundete Bayern . Di « verhältnißmäßig großen Ver¬
luste rühren hauptsächlich von den guten , verdeckten Positionen der
Bayern in den engen GebirgSthälern und von der großen Bravour
unserer Truppen her , welche blindlings darauf losstürmten und ohne
weitern Befehl noch zwei mehr rückwärts gelegene Positionen der
Bayern nahmen , nachdem die erste erobert war . Gegen Abend stand
dal Gefecht still , worauf dir Bayern sich in der Nacht so schleunig
zurückzogen , daß man am andern Tag keine R -kognoSzirfühlung der¬
selben gewinnen konnte . Dieser Theil der Bayern zog sich entweder
nach Schweinfurt zurück oder über Meiningen nach Hanau zu den
von Hünfeld aus Zurückgegangenen . Am Tage nach dem Gefecht
wurde noch «ine versprengte Kompagnie Bayern gefangen genommen .

Dresden , 8. Juli . Der Kommandant von der Festung
König st ein , General v. Nostitz , hat jede Kapitulation ab -
gelehnt und verweigert eben so entschieden die Abgabe einer
Neutralitätserklärung . Es soll dieserhalb preußischer Seits
beschlossen sein , die Festung , die bis dahin uneinnehmbar galt ,
zu nehmen , da dieselbe insofern eben von Bedeutung ist , als
sie die bequeme Fahrt aus der Elbe und der böhmischen Bahn
hindert .

Aus Holstein , 7. Juli . Der Geburtstag des Augusten-
burgerS wurde gestern nur in Privatkreisen begangen ; jede
öffentliche Veranlassung wurde verboten . — Bei uns gehen
die politischen Führer nacheinander aus dem Land ; auch Hr .
v. Neergard hat eine Reise nach dem Süden angetreten .

Dom böhmischen Kriegsschauplatz . Nachstehenden ,vom Kommando der österreichischen Nord armer vom
2 . Juli datirten Bericht , welcher in Wien am 8 . d . einge -
troffen , und welcher einige Anhaltspunkte über die Bewegun¬
gen und Gefechte der Armee vom 28 . Juni bis zum 1 . Juli
enthält , theilt die „ Wien . Ztg ." mit :

Am 28 . Juni , um 12 ' / , Uhr Nachmittags , wurde die vom achten
Armeekorps — nach Ablösung de« sechsten — bezogene Stellung bei
Skalitz durch eine bedeutende Uebermacht — mindestens zwei Armee¬
korps — angegriffen . Nach heftigem Geschützkampf und nach , beson¬
der « auf dem linken Flügel , mit großer Bravour geführten Jnfanterie -
gefechten wurden di« Truppen au « der Position gezogen und di« Be¬
wegung in guter Ordnung langsam unter dem Schutze der Batterien
und verfolgt vom Gegner bis auf die Höhen von Trcbesow ausze -
führt .

Generalmajor v. Fragnern , Oberst -Brigadier Kreißcrn , Oberstleut¬
nant Pollovina und Major MuSzinSki von Herzog von Nassau -In¬
fanterie , dann Major Linner vom 5. Jägerbataillon , viele Offiziere
( vom Infanterieregiment Erzherzog Ferdinand d'

Este allein 32 Offi¬

ziere tobt und verwundet ) und eine große Zahl der Mannschaft habm
auf dem Schlachtfelde den Tod gefunden .

Am selben Tage fand da » bereits mit Tüegramm , ä . ä . Dubenec
am 29 . Juni , erörterte Gefecht zwischen Trauten au und Prauß -

nitz statt . Das zehnte Korps trat am Morgen — wie befohlen —
den Marsch von Trauten »» gegen Praußnitz brigadcweise an , in

welch
'

letzterem Orte 6 Jnfanteriebataillone und eine halbe Batterie
unter Kommando des Generalmajors Fleischhacker deS vierten Armee¬
korps standen .

Die durch zwei Reservebatterien und da« Dragonerregiment Fürst
Windischgrätz verstärkte Brigade Knebel sollte die Bewegung in der be¬

drohten östlichen Flqnke decken. Diese Truppen wurden aber mit sol¬
cher Uebermacht angegriffa ^ rrnd von der Straße gegen Praußnitz ab -

gedrängt , daß her auf diese-.' Marschlinie sich bewegende Train des
Korps sofort gegen Pilnikau dirigirt -md überhaupt der Marsch ge¬
gen Praußnitz aufgegeben werden mußte . Es entspann sich nun ein

heftiges Rückzugsgefecht , bei . welchem alle vier Brigaden , insbesondere
jene des Obersten Grivicic , deren Kommandant blieb , in den Kampf
kamen und bedeutende Verluste erlitten . Das Korps bezog am Nach¬
mittag eine Stellung bei Neuschloß und Neustadt ! .

DaS erste Armeekorps hatte am 23 . Juni , nachdem es schon in der

Nacht vom 26 . auf den 27 . heftige Gefechte bei Podol und Hüh¬
nerwasser mit einem Verlust von ungefähr 300 Mann zu bestehen
hatte , den Marsch von Münchengrätz nach Sobotka unter beständigen
Kämpfen , von Hühnerwasser und Münchengrätz einer -, Podol anderer¬
seits angegriffen , auszuführen . Die erste leichte Kavalleriedivision war
auf der Straße von Gitschift gegen Turnau kämpfend vorgerückt .

Endlich wurde am 28 . Juni es ^ Demonstration gegen die zum
Schutze der Eisenbahn bei B ö hm i , ch - Trübau aufgestellte Brigade
Rothkirch , ohne daß es zum Kampf kam , ausgeführt .

Am 29 . Juni fand ein Geschützkampf bei den Brigaden Erzherzog
Joseph und Pöckh zwischen Dolan und Jaromirrz statt , bei wel¬
chem sich auch die Geschütze der zunächst liegenden Werke der Festung
Josephstadk betheiligten .

Die Brigade Fleischhacker wurde bei Königinhos in einen sich
meist auf Geschützfeuer beschränkenden Kamps mit dem Feinde ver¬
wickelt und auch die nach Daubrawitz marschirende Brigade Mondel
beschossen.

Wichtiger waren die Ereignisse an diesem Tage bei dem ersten Ar -
korps . Dasselbe wurde um halb 4 Uhr Nachmittags vom dritten und
vierten , und wahrscheinlich noch einem dritten preußischen Armeekorps
bei Gitschin von Turnau her angegriffen , und trat dasselbe nach
fünfstündigem Geschützkampf und Kleingewehrfeuer die Bewegung ge¬
gen Miletin und Horzitz an , wo die Truppen in äußerster Erschöpfung
ankamen . Eine Division der kön . sächsischen Armee betheiligte sich
gegen Ende am Kampf mit trefflichster Haltung .

Am 30 . Juni , halb fünf Uhr früh , eröffnete der Feind gegen die
Brigade Saffran und Prinz Württemberg des zweiten Korps auf den
Höhen nördlich von Salney und KaSow ein lebhaftes Feuer aus
zwei Batterien und entwickelte ungefähr zwei Brigaden . Durch die
Batterien der beiden genannten Brigaden und durch jene der Korps¬
geschütz-Reserve wurden die Geschütze des Feindes alsbald -um Schwei¬
gen gebracht und zog derselbe um halb , 7 Uhr früh gegen Gradlitz ab -

Major Fvrmacher von S ^ hsen -Weimar -Jnsanteri « und Oberleut¬
nant Nikotinovic von Hartung -Infanterie und einige Mann verwun¬
det. Nachmittags entspann sich bei dem zweiten Korps abermals eine
unbedeutende Kanonade .

An diesem Tag um halb 4 Uhr Nachmittags erfolgte ein Angriff
gegen die Ausstellung de« 4 . Korps bei Schweinschädel , östlich
von Jaromierz , und zwar mit besonderer Heftigkeit gegen die am
linken Flügel stehende Brigade Pöckh . Da da « Korps Befehl hatte ,
sich in kein ernsteres Gefecht einzulassen , zog sich die Brigade Pöckh
hinter die Brigade Brandenstein . Da « Korps nahm eine zweite Auf¬
stellung , wodurch da « Gefecht zum Stehen gebracht wurde . Nachdem
der Gegner nunmehr sehr bedeutende Streitkräfte entwickelte , wurde
die weitere Bewegung gegen die Stellung zwischen Salney und Jaro¬
mierz vollzogen . Der Verlust an Tobten und Verwundeten beziffert
sich auf ungefähr 200 Mann .

In dem Gefecht bei Wysokow am 27 . Juni hatte das Kürassier¬
regiment Kaiser Ferdinand Nr . 4 das Unglück » beide Standarten zu
verlieren . Nach den hierüber eingeleiteten Erhebungen stellt sich nun
heraus , daß die Führer beider Standarten in der Attaque niederge -
schoffen wurden und mit den zerschmetterten Standarten stürzten ; da «
Kürasfierregiment wurde nach vollkommen gelungener Attaque durch
Jnsanteriecarre 's empfangen und muhte sich — dem mörderischen
Feuer de« im Walde rechts und links pvstirten Feindes ausweichend
— rückwärts wieder ralliiren , war daher nicht im Stande , während¬
dem die von ihren erschossenen Führern zu Boden fallen gelassenen
und zerschmetterten Standarten aufzuheben .

ES muß noch bemerkt werden , daß da « Gefecht keineswegs nach¬
theilig , sondern im Gegentheil als eine der glänzendsten und voll¬
kommensten Attaquen angesehen werden kann und dem Hrn . Obersten ,
RegimrntSkvmmandanten v . Bure «, zur höchsten Ehre gereicht . Wir
sind ermächtigt , zur Ehre de « Regiment « diese von offizieller Quelle
erhaltene Aufklärung zu veröffentlichen .

Aus dem preußischen Hauptquartier , 5 . Juli ,
schreibt man der „ Köln . Ztg . " :

Die Schlacht vom 3. d. wird aus Befehl Sr . Maj . des Königs
die . von Königgrätz " benannt , und dieser Name , wie der 3 . Juli de«
Jahres 1866 , wird für immer einen glänzenden Platz in der Kriegs¬
geschichte Preußens einnehmen . E « war die erste große , offene Schlacht ,
welche Preußens Krieger nach der Schlacht bei Belle -Alliance vor 51
Jahren kämpften und , wie Niemand bestreiten kann , auch glänzend
gewannen . Freilich sind auch die Verluste unsererseits sehr groß und
betragen an Todtm und Verwundeten ungefähr 8000 Mann , wie
sich jetzt herauSgestellt hat . Da - vierte Armeekorps ( sächsisches) hat
die größten Verluste erlitten , und die Jnfanterieregimenter der Divi¬
sion Fransecky zählten am Abmd kaum die Hälfte der Mannschaft ,und nur den fünften Theil der Offiziere im Glied . Der Prinz Frie¬
drich Karl griff am Morgen um 7 Uhr in feuriger Kampflust schon
sehr zeitig di« auf steilen Höhm stark befestigte Stellung der Oester -
reicher an , vermochte aber unter sichtbaren Verlusten , die besonder «
von der sehr günstig aufgestellten österreichischen Artillerie , die mit
Granaten und Shrapnel « schoß, herrührten , bis gegen 11 Uhr nicht
weiter vorzudringen , al « zu dieser Zeit die Korps de« Kronprinzen
in Eilmärschen vorrückten , sogleich in die Schlachtlinie ringriffen , und
mit solchem Ungestüm die Oesterreicher angriffen , daß diese gegen 5
Uhr im vollsten Rückzüge sich befanden . Merkwürdig wird diese

Schlacht auch deßhalb bleiben , weil sehr bedeutende Reiter kämpf «
Mann gegen Mann darin vorkamen und die preußische Kavallerie
die österreichische entschieden warf . Da « 12 . Husarenregiment ( thü¬
ringische ) ritt 3 österreichische Jnfanteriebataillone über den Haufen ,
ward dann aber von den ungarischen Regimentern Liechtenstein und
König von Preußen Husaren ( das Regiment , welches sich 1859 in
Italien unter dem Oberst v . Edelsheim so auszeichnete ) und
Wallmoden Kuirassieren heftig angegriffen ; da « 4 . Ulanen - und 3 .
Dragonerregiment eilten dm Husaren mit verhängten Zügeln zur
Hilfe und warfen nach heftigem Kampfe und nicht geringen Verlu¬
sten zuletzt die österreichische Reiterei gänzlich . Auch das 3 . und 5 .
Husaren - , da « 2 . Dragoner - und 11 . Ulanenregiment haben sich wie¬
derholt mit feindlicher Kavallerie gehörig herumgehauen . Der König
wie auch der Kronprinz sind längere Zeit im heftigsten Feuer gewe¬
sen. So eben geht die verbürgte Nachricht hier ein , daß die frühere
Festung Königgrätz , die seit dem Mai d . I . mit neuen Anlagen
versehen wurde , kapitulirt hat . Seit dem 27 . Juni bis 3 . Juli ha¬
ben unsere Truppen ( offiziell ) 116 feindliche Geschütze und 20,000 Ge -
fangene und viele Fahnen erbeutet . Der Divistonsgeneral Hiller v .
Gärtringen ist geblieben , ferner der Oberst deS 2 . Dragonerregiment «
und noch viele , viel « Offiziere .

Aus Horzitz , 5 . Juli , schreibt man dem „ Preuß . Staats -
Anzeiger " :

Gestern Nachmittag erfolgte die Ankunft eines österreichischen Par¬
lamentärs im Hauptquartier de« König « , und zwar in der Person
des F .M .L . v. Gab lenz . Se . Ercellenz hatte sich bei den Vor¬
posten der Armee des Kronprinzen gemeldet und Halle von dem Ober¬
kommando derselben die Erlaubniß erhallen , sich in da« Hauptquartier
Sr . Maj . nach Horzitz zu begeben , wo er, natürlich mit verbundenen
Augen und von einem preußischen Offizier begleitet , eintraf , den Zweck
seiner Sendung aber nicht sofort erfüllen konnte , da der König sich
nach Chlum in die Bivouac « der dort noch auf dem Schlachtfeld la¬
gernden Truppen begeben hatte . Da die Rückkehr sich verzögerte , so
wurde Baron v . Gablenz dem König aus der Straß « nach Königgrätz
entgcgengefahren , und fand aus der Straße zwischen Sadowa und
Chlum eine Begegnung statt . Da Baron v . Gablenz die Augen ver¬
bunden hatte , so hielt Se . Maj . denselben für einen gefangenen und
verwundeten österreichischen General , ließ anhallen und erkundigte sich
nach der Wunde und dem Befinden desselben. Als die Meldung er¬
folgte , daß General v . Gablenz als Parlamentär gekommen sei , ließ
der König ihm das Tuch von den Augen nehmen und gab ihm Audienz ,
über deren Resultat jedoch nicht « in « Publikum drang . Spät Abend «
verließ der General Horzitz und heute Vormittag setzten sich die sämmt -
lichen preußischen Armeekorps in Bewegung , um bei der Festung Königgrätz
vorbei in südlicher Richtung direkt gegen Pardubitz vorzudringen , wohin
F .Z .M . Benedek sich mit der geschlagenen Armee zurückgezogen hatte .
Man halte geglaubt , daß preußischer Seits einige Anstrengungen ge¬
macht werden würden , um Josephstadt und Königgrätz , beide noch mit
österreichischen Garnisonen versehen , zu gewinnen , oder daß die nächste
Direktion vielleicht gegen Prag genommen werden würde , mit welcher
Stadt man sich jetzt schon auf fast gleicher Höhe befindet ; aber die
Armee scheint ihre Richtung auf Brünn einschlagen zu wollen , also ,
mit Umgehung von Olmütz , gerade auf Wie n . Bei der gestrigen
Fahrt de « Königs in die Bivouaks begegnete Höchstderselbe auch dem
gefangenen und schwer verwundeten k. k. General Benedek — kein
Verwandter des Feldzeugmeister « — und wohnte bei de » Bivouac der
1. Garde -Infanteriedivision der mit allen militärischen Ehren erfol¬
genden Beerdigung de» Generalleutnant « Frhrn . Hiller v . Gärtringen ,
des Oberstleutnant v. Helldorf , Kommandeur des Füsilierbataillon «
1. Gardcregiments zu Fuß , mehrerer anderen Offiziere und sämmt -
licher gefallenen Mannschaften dieser Truppentheile bei .

Prag , 8. Juli . (Nürnb . Korr .) Seit heute Vormittag
9 Uhr ist Prag von den Preußen besetzt . Der Komman¬
deur derselben , G . - M . v . Rosenberg , erließ folgende Bekannt¬
machung :

Nachdem die königl . preußische Armee die k. k. österreichische in
mehreren Gefechten , namentlich aber bei Königgrätz , besiegt, ihr große
Verluste beigebracht und sie zum Rückzug gezwungen hat , rückt die
königl . preußische Elbarmee nunmehr in Prag «in . Die Stadt und
die böhmischen Lande werden zwar zu Lieferungen füt die königl .
preußische Armee herangezogen werden , die Person und da « Privat -
eigenlhum sind dagegen nicht gefährdet . Die Behörden und Einwoh¬
ner , welche sich entfernt haben , werden »usgesordert , zurückzukehren ,
damit die Requisitionen in geordnetem Weg vor sich gehen können
und nicht zu Zwangsmaßregeln geschritten werden muß . Der gewerb¬
liche und kommerzielle Verkehr der Stadt soll in keiner Weise gestört
werden , und zumal werden die Besitzer von Läden aufgefordert , diesel¬
ben nicht verschlossen zu halten . Ob der Post - und Eisenbahn -Verkehr
wieder hergestellt werden kann , wird lediglich von den k. k. österreichi¬
schen und städtischen Behörden abhängen .

Die vorläufige Besatzung Prags ( darunter daS 1 . Garde -
Landwehr - Regiment , Rheinländer und Posener ) besteht in
8000 Mann mit 200 Osstzieren . Die Mannschaften sind
in den Kasernen , die Offiziere in Herrschafts - und Privat¬
häusern einquartiert . Die städtische Polizei bleibt in ihrer
Funktion und die preußischen Truppen leisten ihr aus Anfor¬
derung des Bürgermeisters Assistenz . Alles Privateigenthum
bleibt unangetastet . Die Presse bleibt vollkommen frei , nur
soll der Bürgermeister die Redakteure aufmerksam mache » ,
daß sie sich nicht in Angriffen gegen die Preußen auslassen
und Nichts schreiben , was die preußischen Truppen erbittern
könnte ; das würde die Suspendirung des Blattes herbei -
führcn . Vereinzelte muthwillige Ausbrüche der Bevölkerung
sollen als Ausschreitungen Einzelner angesehen , strenge
Mannszucht geübt und Alles vermieden werden , was den
Unwillen der ganzen Bevölkerung erregen könnte . Zum
Durchzug durch Prag sind weitere 58,000 Mann Preußen
angesagt , welche angeblich » ach Bayern gehen sollen . Oberst¬
leutnant Ramsch , Kommandant des 1 . Garde - Landwehr -
Regiments , ist Kommandant der Stadt Prag .

Wie «, 7. Juli . Die Ostdeutsche Post "
schreibt :

Ja , Oesterreich ist Preußen unterlegen — aber nicht der Manne «-
tapferkeit desselben, sondern jenem obskuren Erfinder einer neuen Art
von Höllenmaschinen , denen gegenüber auch dir gefeiertsten Helden al¬
ler Zeiten nicht widerstanden hätten . Die Hekatomben , welche Oester¬
reich auf den Schlachtfeldern liegen ließ , sind nicht in einem offmen

I ehrlichen Kampfe gefallen , sondern sie sind da« Opfer eine»- perfiden
I Geschosse« und einer KampseSweise geworden , welche die Welt bisher^

nicht gekannt . Durch den Frieden mit Italien weiden mehr al «



200000 Mann für dm deutschen Krieg disponibel . Die Trümmer

unserer Nordarmee werdm auch noch 140,000 streitbar « Mann auf -

weiseu Dazu kommt noch die neue Aushebung an Mannschaft , die

Fr iwilligenkorpS ; so hinweggeblasen wie die preußische HeereSmacht

bei Jena ist Oesterreich noch nicht . Zur Konzmtrirung dieser Kräfte

braucht e« allerdings einige Zeit . Ein Waffenstillstand würde uns

wohl thun ; aber eben deßhalb zweifeln wir , daß Preußm darauf so

rasch eingeht , als die sanguinischen Hoffnungen , di- uns heute um -

summen , dies sich einbildm . ES ist wahr , Napoleon Hl . sucht die¬

sen Waffenstillstand zu ermöglichen , und Napoleon ist ein Mann , der

auch einem Bismarck imponirt. Aber eS ist nicht zu übersehen, daß
Preußen , ohne gerade den Waffenstillstand abzulehnen , ihn zu verzö¬

gern und zu verzetteln suchen wird , bis eS gegen Wien vorgedrungen

iff . Gerade weil Preußen weiß , welchen Werth die Gewinnung von

Zeit für un » hat , fürchten wir , daß es uns dieselbe vorerst nicht

gönnen wird , bis eS unsere auf dem Rückzuge sich befindende Armee

noch mehr bedrängt , bis es in seine Geschichte da » unerhörte Ereig¬

niß verzeichnen kann , daß preußische Soldaten die alte Kaiserstadt
Wim besetzt haben .

Wie «, 9 . Juli . (Fr. P .-Ztg.) In einem Dankschreiben
des Erzherzogs Alb recht an den patriotischen Hilfsverein
heißt eS :

Ernste Zeiten , schwere Prüfungen find an uns Alle herangetreten , an

jeden Einzelnen die Aufforderung , sein Aeußerste « zu thun . Einem

gemeinsamen Streben zum gemeinsamen Ziel , der Vertheidigung der

heiligsten Rechte , der höchsten Güter , kann der schließliche Triumph nicht

fehlen und wird der Allmächtige seine Hilfe nicht versagen . Hoch
Oesterreich I ES lebe der Kaiser l

Der Festungskommandant vonOlmütz , General Verniers
ist zum Artilleriedirektor ernannt . Ersetzt wird derselbe in
Olmütz durch den AdlatuS General Jablonski in Brünn .
— Die Handelskammer berieth ein Moratorium für
Wien . Ein sofortiger Erlaß wurde abgelehnt , aber bereits
Zeit des Eintritts und Modalitäten sestgestellt .

Wie «, 9. Juli . (Presse.) Die Preußen benützen die Zeit
der Waffenstillstands -Verhandlungen zu dem eiligsten Vor¬
marsche in Böhmen , Mähren , Schlesien und Westgalizien .
Von dem Korps , welches Prag besetzt hält , wurde eure Ab¬
theilung über Jechnitz und Kralowitz gegen Pilsen dirigirt ,
was die kaiserlichen Behörden bewog , sich zurückzuziehen . In
Jglau herrscht ebenfalls die größte Aufregung , weil Gerüchte
vom Anrücken der Preußen von Chotieborz her zirkuliren .
Die Staatskassen sind bereits gestern abgegangen . Das Post¬
amt hat ebenfalls heute Nachmittags die Stadt verlassen .
Durch die Besetzung der Grenzstadt Biala und die Zerstö¬
rung der Eisenbahn bei Oderberg , Pruchna , Petrowitz , Os -
wieczim und Chrzanow ist nicht nur dieVerbindungKrakau ' s
mit Olmütz gestört , sondern auch die Kommunikation mit
Galizien bÄroht . Die Preußen rücken gegen Kenty vor ,
was beweist , daß sie Wadowice und Wieliczka in ihre Gewalt
zu bekommen trachten . Dann wäre Krakau vollständig ab¬
geschnitten . — F .M .L. Frhr . v . Gab lenz ist heute Abends
um 7 Uhr in Begleitung eines Adjutanten von Olmütz hier
eingetroffen und wurde von Sr . Maj . dem Kaiser empfangen .

Wie « , H . Juli . Vom Truppenkommanhanten für Tyrol
wird gemeldet : Hauptquartier Trient , am 7 . d . : Die
seit einigen Tagen von uns ausgeräumten Orte Darzo und
Lodrone ( Judikarien ) wurden von feindlichen Abtheilungen
besetzt . Mittags ließ Oberstleutnant Thour vom Infanterie¬
regiment Kronprinz von Sachsen Nr . 11 ein Streifkommando
gegen diese Orte Vorgehen , welches den Feind über Caffaro
geworfen und ihm 7 Gefangene abgenommen hat . Unserer¬
seits 2 Verwundete .

f -j - Wie « , 9 . Juli . Der Kaiser der Franzosen
hat dem Vernehmen nach den König Victor Emanuel , mit
Bezug auf die demselben bereits zugemittelte offizielle Anzeige ,
daß Venezien französisches Territorium geworden , telegra¬
phisch und peremptorisch ausgefordert , die sofortige Räumung
dieses Territoriums , welches durch den Uebergang Cialdini ' s
über den Po verletzt worden , anzubefehlen . Gleichzeitig ist
das österreichische Kabinet von diesem Schritt verständigt und
ist es chm gänzlich anheimgegeben , sofern nicht etwa die öster¬
reichische Waffenehre engagirt erscheinen sollte , Frankreich
selbst und allein die Aktion zu überlassen , welche die definitive
Sicherstellung französischen Gebietes erforderlich machen
möchte .

Wie «, 10 . Juli . Gestern wurde in Pesth ein Mani¬
fest des Kaisers an die Völker Ungarns proklamirt ,von welchem die „Presse "

folgende Uebersetzung aus dem Un¬
garischen mittheilt :

An öi« getreuen Völker Meine » Königreich « Ungarn . Die Hand
der Vorsehung lastet schwer auf uns ; im Kampf , in welchen Ich nicht
freiwillig , sondern durch die Macht der Verhältnisse gerieth , ist jede
menschliche Berechnung gescheitert , nur das Vertrauen nicht , welche«
Jch in die heldenmüthige Tapferkeit Meiner wackern Armee setzte. Um
so schmerzlicher ist der schwere Verlust , von welchem die Reihen jener
Tapfern betroffen wurden , und Mein väterliches Herz empfindet mit
allen betheiligten Familien zugleich die Bitterkeit diese« Schmerzes .
Um dem ungleichen Kampf ein Ende zu machen , um Zeit und Gele¬
genheit zu gewinnen , die durch den Feldzug entstandenen Lücken auS -
zufüllen und die Kriegsmacht gegen die im nördlichen Th eile Meines
Reich » hausenden feindlichen Truppen zu konzentriren , habe Ich mit
großen Opfern in die Verhandlungen wegen Abschließung eines Was -
fenstillstandeS gewilligt .

Und nun wende Ich Mich vertrauensvoll an die getreuen Völker
Meine « Königreichs Ungarn , an ihre in schweren Zeiten wiederholt
bewährte Opferwilligkeit .

TS muß sich die Krastanstrengung Meines gesammten Reiche « be¬
gegnen , damit die Abschließung de« ersehnten Friedens unter billigen
Bedingungen fichergestellt werden könne .

Ich bin de« starken Glaubens , daß die kampftüchtigen Söhne Un -
M ?n« , vom Gefühle angestammter Treue geleitet , freiwillig unter

L »
" * Mahnen eile» werden , zu Hilfe ihren Angehörigm und zumchutze de« durch die Kriegsereignisse auch unmittelbar bedrohten Va¬terländer .

Ne ^ a ^
^ ^ zahlreicher zur Vertheidigung de« überfallenen

ich » seid würdige Söhne eurer tapfern Ahnen , die durch ihre Hel -

denthaten zur Verherrlichung de« ungarischen Namen « nimmer wel¬
kend« Lorbeerkränze flochten .

Wien , am 7 . Juli 1866 . Franz Joseph m . p .

Wie «, 10 . Juli . (W. T.-B .) LautTelegramm aus Pesth
vom 9 . ist die Kaiserin Nachmittags daselbst eingetroffen .
Bei ihrer Ankunst wurde sie von einer großen Anzahl unga¬
rischer Parlamentsglieder begrüßt und empfangen .

Italien .
* Rom , 6 . Juli . Bei dem Eintreffen der Nachricht von

der Abtretung Veneziens schickte die französische Militär¬
behörde sofort Patrouillen durch die ganze Stadt , namentlich
in die Nähe des venezianischen Pallastes , in dem der öster¬
reichische Gesandte wohnt . — Der „ Observ . Rom . " sagt über
diese Abtretung : „ Wir fügen uns in die Rathschlüsse der
Vorsehung . Die Unabhängigkeit Italiens ist uns theuer ,
vorausgesetzt , daß die Freiheit der Kirche sichergestellt sei . "

* Rom , 9 . Juli . Kardinal Matteucci ist , nachdem
er vor 14 Tagen erst den Purpur erhalten hatte , gestorben .
— Ein gleichzeitig von dem sranzös . wie von dem päpstl .
Kommandanten erlassener Tagesbefehl untersagt jede
öffentlichen Kundgebungen . Zusammenrottungen werden ,
wenn nöthig , durch Gewalt auseinandergetrieben .

Frankreich .
* Paris , 10 . Juli . Der „France " gehen folgende Nach¬

richten über die Mission des Prinzen Napoleon zu . Es
wird versichert , der Prinz werde sich nach Verona begeben ,
und ihm werden die österreichischen Behörden diese Stadt
übergeben , als erster Schritt der Abtretung Venetiens an
Frankreich . Es heißt gleichfalls , zwei französische Generale ,
unter denen man den General Le Boeuf nennt , würden sich
gleichzeitig mit dem Prinzen nach Italien begeben . Das so
den Franzosen überlieferte Verona würde den Händen Ita¬
liens übergeben . — Der Oberbefehlshaber der römischen
Expeditionsarmee , Graf v. Montebello , ist mit seiner Ge¬
mahlin in Paris angekommen . Er wurde vom Kaiser em¬
pfangen . — Die „ France " erfährt , daß heute Befehl gegeben
worden ist , in Toulon 8 Linienschiffe zu armiren .

Die „ Liberte " gibt heute in einer ihrer ( allerdings keiner
ungewöhnlichen Glaubwürdigkeit sich erfreuenden ) „ Nachrich¬
ten aus der letzten Stunde " als von Preußen aufgestellte
Waffenstillstands ^ ) - Bedingungen : „ Annexion
der Herzogtümer , Grenzberichtigung , Oberbefehl der deut¬
schen Armee , Kriegsentschädigung in baarem Geld , oder Ab¬
tretung von Oesterreichisch -Schlesten , Wiederherstellung der
ungarischen Verfassung von 1848 ." — Aus Toulon wird
telegraphisch gemeldet : Das Panzergeschwader istvon
den Hyeri ' schen Inseln zurückgekommen . Es ist der Befehl
eiugetroffen , noch zwei weitere Linienschiffe und den Trans¬
portdampfer „ le Tarn "

auszurüsten . — Rente 68 . 50 , Cred .
mob . 555 , ital . Anl . 52 .80 .

Großbritannien .
* Londo « , 9 . Juli , Abends . In dem Oberhaus tadelt

Lord D erby da « Verhalten LordRussellsin der Wahlreform -
Frage und gibt die Schwierigkeiten an , aus welche die Bil¬
dung des neuen Kabinets gestoßen ist . Alle Mitglieder der
gemäßigt -liberalen Partei haben die ihnen gemachten Aner¬
bietungen zurückgewiesen . Redner erklärt , daß er wohl die
ihm übertragene Aufgabe hätte fallen lassen ; allein er habe
sich doch nicht abschrecken lassen , da kein Führer der liberalen
Partei im Stande gewesen sei , ein Ministerium zu bilden .
Es sei die Pflicht der Regierung , in gutem Einvernehmen mit
allen auswärtigen Mächten zu bleiben und sich nicht in ihre
Angelegenheiten zu mischen ; es sei zu hoffen , daß der Krieg
auf dem Festland bald zu Ende gehen werde . Wenn die gu¬
ten Dienste der englischen Regierung im Verein mit denen
der andern Regierungen von Wirkung sein könnten , so würde
sich die Regierung beeilen , sie anzubieten . Redner hofft , daß
Nichts die guten Beziehungen mit den Vereinigten Staaten
stören werde . Er erinnert in dankenden Worten an die
schnellen und energischen Maßregeln , welche die Regierung
von Washington zur Unterdrückung des Fenierthums er¬
griffen hat . Er erkennt an , daß man ihn angegangen hat ,ein Reformprojekt vorzulegen , glaubt jedoch dies so lange
nicht thun zu dürfen , als die Annahme desselben unmöglich
ist . Das neue Kabinet werR also vorläufig noch keine Re¬
formbill einbringen . Lord Derby erklärt endlich , er werde
sein Möglichstes für das Gedeihen Irlands thun . Das Fc -
nierthum sei dort noch nicht verschwunden , und die Regierung
werde deßhalb gegen jeden Akt der Auflehnung mit Nachdruck
einschreiten .

Vermischte Nachrichten .
— Germersheim , 9 . Juli . (Pfälz , Ztg .) Heute traf ein Brief

von dem Oberleutnant Gleichauf , dem Adjutanten des vor dem
Feinde gefallenen Generalmajors Faust , ein , worin gemeldet wird ,
daß desfen Leiche, die hier begraben werdm sollte , auf dem Gute des
Frhrn . v. Wechmar in Roßdorf beerdigt wurde , lieber die näheren
Umstände de« Tode « theilt der Brief Folgende « mit . Ein Bataillon
vom 9. Regiment , an dessen Spitze der General Faust , der Major
und Bataillonskommandant Frhr . v. Guttenberg und der Ordonnanz¬
offizier Aufin ritten , jah sich plötzlich einer bedeutenden preußischen Uebcr -
macht gegenüber . General Faust sandte daher seinen Adjutanten zurück ,
um zwei Bataillone Verstärkung zu holen . AS dieser zurücktehrte , kam
ihm da » Pferd des Generals ohne Reiter entgegm . Es wurde da «
Bataillon vom 9 . Regimmt zurückgedrängt , nach dreistündigem Kampfe
aber die frühere Position zurückerobert , wo man dann die Leichen des
Generals Faust , des Majors v. Guttenberg und des Ordonnanzoffi¬
ziers Oberleutnant v. Aufln fand . Daß die Leiche des Generals , wie
die Zeitungen berichtet haben , an der Hand verstümmelt wordm sei,
davon ist in dem Briefe nicht » erwähnt .

— AuSHohenzollern, ? . Juli . ( Sch . M .) Gestern las ich
einen Brief von einem geborenen Hohenzoller , der das Gefecht bei
Trautenau in Böhmen selbst mitgemacht hat . Bon dem Ba¬
taillon , etwa 1000 Mann stark, mit dem er au «zog, kamen 200 Mann
aus dem Feuer zurück . Man kann daraus ungefähr den Schluß
ziehen , welche Opfer von Menschenleben der deutsche Bruderkrieg for¬
dert . — Heute ward die Nr . 99 de- hohenzollern 'schen Wochenblattes

von der Polizei mit Beschlag belegt wegen eine« Artikels , der gegen
die württembergische Regierung eine sehr herausfordernde Sprache
führt . Eine Thatsache ist, daß sich die württembergischen Truppen
trefflich aufführen , und daß Graf Leutrum und die ihm unter¬
gebenen Beamten eine Humanität beweisen , die ihm zur Ehre gereicht .

— Darmstadt , 9 . Juli . Die . Hess. LandeSztg . " berichtet : . Am
Sonntag Nachmittag wurden hier vier Soldaten , je zwei anein¬
ander geschloffen , «ingebracht , welche im Hauptlager bei Gießen nach
dem Oberleutnant v. Rabenau geschoflen hatten . Rabenau , der in
hiesiger Stadt schon durch das für ihn unglücklich ausgefallene Duell
mit dem Studenten K . ( der durch ihn beleidigt worden ) sich bekannt
gemacht , soll bei den Soldaten nicht sehr beliebt sein . Die Angetrun¬
kenheit der Vier und eine Zurechtsetzung derselben durch den gedachten
Offizier , wobei er den Degen gezogen , sollen der Grund zu der That
gewesen sein Rabenau ist unverwundet , wohl aber bemerkten wir ,
daß einer der Soldaten , als man sie hier einbrachte , den Kopf ver¬
bunden hatte ."

— Aus Mainz wird gemeldet , Reisende , welche den Rhein herauf
kämen , berichteten übereinstimmend von Bewegung größerer preußi¬
scher Truppenkörper aufwärts über Koblenz . Am 7. Juli früh war
über Bingerbrück ein starker Militärzug , gegen 100 Wagen zählend ,
auch rheinabwärtS gegangen . ( N . B . Lz .)

— Au « Oberschlesien . Der . Schwäb . Mrk . " theilt Fol¬
gendes aus einem Privatbrief mit : »Am 27 . Juni fand ein Gefecht
Lei Myslowitz und ein bedeutenderes auf dem Bahnhof O - -
wieczim ( österreichisch) statt . Die Oesterreicher siegten ; wir haben
viele Hundert Tobte und Verwundete ; 400 Mann fehlen , und leider
Alles Familienväter . ES waren die Nicolaier ; dort steht näm¬
lich das zweite Aufgebot . Die Entrüstung ist allgemein über den An¬
führer , General Stolberg - Wernigerode , der blind und sehr unpolitisch
in die Gefahr ging . Außerdem war Verrath von preußischer Seite ;
ein Nicolaier Schneidergesell hatte eS den Ocsterreichern verrathen ,
und diese in dreimal überwiegender Zahl waren im Bahnhof versteckt ;
auch kam noch Hilfe von Krakau . Stolberg hatte die Brücke nach
Krakau sprengen und OSwieczim einnehmen wollen . P . war im
Lazareth in Nicolai mit thätig und konnte kaum beschreiben , wie
schrecklich der Anblick der Schwerverwundeten und Sterbenden war .
Die Meisten starben mit den Worten : . Mein Weib und meine Kin¬
der I "

— Aus dem österreichischen Hauptquartier wird der „ N .
Fr . Presse " vom 4 . Juli geschrieben : Benedek sprach uns Jour¬
nalisten heute an und fragte , . wo wir am Schlachttage waren . " Jeder
antwortete . . Nun könnt Ihr Alles sagen und schreiben . Das Un¬
glück kann man nicht bemänteln . " Wir wiesen auf die mancherlei
Ursachen hin , welche das Mißlingen herbeigesührt ; er aber sprach :
. Ein gentiler Feldherr nimmt alle Schuld auf sich . Ich trage alle
Verantwortung !" Das war kurz nach dem Moment , in welchem ec
mit seinem Stabe zu Pferde hier angesprengt kam . Er hatte die
Nacht zwischen Königgrätz und Hohenmaulh zugebracht .

— Wien , 7 . Juli . Lange , lange traurige Listen über die Ver¬
luste von der Nordarmee , und noch immer begreiflich in hohem
Grade lückenhaft . Ich kann natürlich nur Einzelnes herausheben . Bei
Skalitz ( 27 . Juni ) find vier Regimentskommandeure verwundet , einer
von ihnen ( Graf Wimpffen ) gleichzeitig gefangen , dieser der Kom¬
mandeur de« Regiment « , welche« sich gegen seinen Inhaber , den
Kronprinzen von Preußen , geschlagen , und im Ganzen 16 tobte und
20 verwundete Offiziere zählt . Bei Trautenau , wo ein anderes Re¬
giment ebenfalls gegen seinen Inhaber , den König von Preußen , im
Felde stand , ist ebenfalls der Regimentskommandeur gefallen . Noch
ein anderer Regimentskommandeur bei Nachod ; hier auch der Gene¬
ralmajor v . Fragnern . In der Schlacht von Königgrätz find die
Erzherzoge Wilhelm und Joseph , jener am Kopse , dieser an der Hand
verwundet , verwundet ferner die Feldmarschall -Leutnante Graf Feste -
tic » , Graf Thun und Mollinary , und die Generalmajore Branden¬
stein und Harteneck , tobt drei Regimentskommandeure , verwundet zwei
andere , todt Graf Grünne ( der Sohn des ObecststallmeisterS ) , Flü¬
geladjutant von Benedek . Fürst Paul Metternich , der Bruder des
Botschafters , und Baron EdelSheim sollen verwundet sein . Die Ver¬
luste an Mannschaft lassen sich bis jetzt auch nicht einmal annähernd
schätzen , aber sie werden furchtbar sein. Tausende sollen nach der
Niederlage von Königgrätz allein in den Fluthen der Elbe den Tod
gesunden haben .

— Straßburg , 8 . Juli . ( Oberrh . Kur .) Da » nassauische
Hof - Weinlager kam gestern in 29 Waggons auf der badischen
Eisenbahn über Kehl hier an ; dasselbe wird theils in den Zollgebäu -
dcn , theils in Privatkellern untergebracht werden ; man schätzt den
Werth desselben auf 1 Million Franken und noch höher .

* Paris , 10 . Juli . Dem . Evenement " ist gestern Abend fol¬
gende offiziöse Mittheilung zugegangen : . In seiner Nummer vom
6 . d. M . behauptet das „ Evenement " , daß das preußische Zünd -
nadelgewehr vor zwei Jahren dem Kaiser Napoleon vorgelegt
wurde und daß Se . Majestät sich damit begnügte , es in seiner Waffen¬
sammlung aushängen zu lassen . Das preußische Gewehr wurde Sr .
Majestät vor 6 Jahren vorgelegt , und seit dieser Zeit hat sich in
Allerhöchstem Auftrag das Artilleriekomitee mit einer Vergleichung aller
Hinterladegewehre beschäftigt . Mehr als 100 Modelle wurden geprüft ,
und erst im vergangenen Jahr wurde ein weit bessere » Gewehr als
das preußische ausgewählt . Die Truppen im Lager von CHLlonS
werden bald eine große Anzahl solcher Gewehre erhalten ."

Nachschrift .
Telegramm .

f - München , 11 . Juli , Mittags . Polizeibekanntmachung :
Nach achtstündigem heftigem Kampfe haben die Preußen die
Saale - Uebergänge bei Kis singen forcirt . Heute Fort¬
setzung des Kampfes erwartet , wozu alle Reserven beigezogen .
Die bayrischen Truppen voll Muth , schlagen sich vortrefflich .

Karlsruher Wirterungsbeobachtungen.

8 . Zuli
Aarome -

ter .

Lhcr -
ms -

Meter .
« ind . Himmel . Witterung .

Morae»«7Lhr28 " 1,40 ' -i- 12,0 S .W . stark bew. Sonnenbl . , mild
Mittag « 2 » . 1,42 "' -l- 165
Lacht « 9 , . 1 .43 - s- 120 , . . trüb , Regentropfn .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hm » . Kroenlein .



O Z. i. 978 . Karlsruhe . Gestern
chMtzfrüh starb im Alter von 35 Jahren in

I Folge der Geburt eines Knaben meine
liebe Frau, Anna , geb . Groos ; was

ich theilnehmenden Verwandten und Freunden
hiemit anzeige.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1866 .
_ Major Sachs .

« Z.i.981 . Am 24 . Juni d , I .
« WGfiel in der Schlacht bei Custoz -

I za Karl Freiherr von Hinkel -
^ dey, Oberlieutenant u. Ordo¬

nanzoffizier bei dem k. k . österreich.
Oberkommando in Italien .

Freunden undBekannten dessel¬
ben diese schmerzliche Nachricht statt
besonderer Anzeige.

Die Anverwandten .
Z . i .963 . » uenheim , Amtsbezirk Kork.

Bekanntmachung.
Vom Donnerstag den 12. Juli d . Z . an ist da« La -

gerbuch der Gemarkung LegelShurst während zweier
Monate in dem Rathhause in LegelShurst zu Jeder¬
mann « Einsicht öffentlich aufgelegt.

Die Grundeigenthümer dieser Gemarkung werden
aufgefordert , ihre Einwendungen gegen di« in dem
Lagerbuche eingetragenen Beschreibungen der Liegen¬
schaften und ihrer Rechtsbeschafsenheit innerhalb der
angegebenen Zeit schriftlich oder mündlich bei dem
Unterzeichneten oder bei dem Gemeinderath in LegelS-
hurst vorzubringen .

Auenheim, den 8 . Juli 1886.
Der Bezirksgeometer

_ C. Protz .
Z . i.979 . Karlsruhe .

Lhristofle 61« Anleheu.
Die per 15. d. Mts . fälligen Coupon - »beugenann -

Anlehen« werden von heute an an unserer Kasse be¬
zahlt .

Karlsruhe , den 1t . Juli 1866.

_ G Müller Sk Gons.^ Idv 6re8dam.
Engl . Lebensverficherungs - Gefellschaft

in London .
Luooursalo in ? sris 30 ras äs ? rovsoev .

Uebcrnimmt alle Arten von Versicherungen aus da -
menschliche Leben, Aussteuer- und Kinderverficherungen,
Leibrenten.

Resultate des verflossenen Geschäftsjahres : Neue
Anträge 5095 mit Fr . 46,451,736 . Kapital »«gemel¬
det , 4086 mit Fr . 42,728,035 angenommen . Prä -
urieneirrnahme diese« Jahre « Fr . 5,097,326 . 25. Für
Sterbfälle bezahlt in diesem Jahre Fr . 2,105,313 . 50,
neu angelegt Fr . 2,375,000 .
ff Bei der am 31 . Juli v. I . zu Ende gegangenen
fünfjährigen Geschäft - Periode ergab sich ein Ver-
fichcrungsbestand von 17,091 Policen mit einem Ka¬
pital von Fr . 165,754,800 . — Die Gesellschaft brachte
Fr . 1,875,000 als Gewinn zur Bertheilung , wovon
80"/ , den Versicherten zufielen. Der Rest der Urber »
schnsse mit Fr . 5,948,330 . 40 wurde als Reserve zurück¬
gestellt .

Angelegt h»tt« die Gesellschaft am Schluß der Rcch -
nungsperiode Fr . 19,019,891 . 55.

Nähere- bei den Agenten.
Die Hauptagentur in Mannheim :

HU .
Die Agentur in Karlsruhe :

^_ L 'vU » AivLI , Langestraße Nr . 68.

Bad Mppoldsau.
lVte Liste der hier angekommenen Kurgäste

und andere « Fremde » .
Mad . Geldreich von Oberkirch. Hr . vr . Fauth ,

Oberamtmann von Karlsruhe . Hr . L. und S . Stcin -
aitten , Rent . von WieSloch . Frau Les - Wolf von
Wien mit Bedienung . Frau Hock«, geb. Forst, mit
Kind von Aachen . Hr . Generalkonsul von Angelstedt
von Karlsruhe . Frau R. Barth u. Frl . Tochter von
St . LouiS. Fräulein Kreutzbauer von Karlsruhe .
Frau Gomarin von Zürich. Hr . K. Höpsner von
Karlsruhe . Mad . Schultheß - Pestalozzi von Zürich.
Frl . Stadler u. Frl . Schultheß von Zürich. Hr. Dekan
Seifen von Wildstädt. Freifrau von Gasser mit Bed.
von Pari «. Hr . Joseph Römer , Apotheker von Arth ,
Schweiz. Hr . R. Nokk mit Gattin , Staatsanwalt
von Karlsruhe . Hr . I . Kaiser mit Frau von New-
OrleanS . Hr . I . Schoch von Hausach. Hr . Joseph
Bloch mit Farn . , Regt, von Frankfurt a. M . Hr . A .
Scheurer -Kestner mit Fam . , Fabkt . von Thann
( France ) . Hr . v. Sulzer -Wart mit Gemahlin und
Bedienung von Winterthur . Hr . Huber von Achern .
Hr . Röck, Lehrer von Heidelberg.

Im Gasthof zum Erbprinzen .
Hr . De la Penha mit Familie von Frankfurt a. M .

Mad . Marbach von Straßburg . Mad . Brandt von
WolstSheim. Mad . Eh . Weber u . Melle. Weber von
Skaßburg , 4 H. Th . Herweg au « Riga . Hr . Louis
Pfeffinger von Tiefenbrvnn .

RippoldSau , den 8 . Juli 1866. Z . i .977.

_ Fritz Göringer .
Einstandgesuch. «

Ein ungedienter Mann , der die EinstandSrrlaubniß
hat , sucht für einen Rekruten der Kavallerie einzu¬
stehen . Auskunst ertheilt die Expedition des Kraich-
gaubotm « in Bruchsal.

«xM Zu verkaufen.
ZweiPferde (rin Paar ) , kleinen Schlag»

(45 " bad. hoch) , sehr gute Läufer, «in - und
zweispännig etngefahren , im Zuge gut , find sammt
neuem Shaisengeschirr und « ummlgeschirr zu ver¬
kaufen. Nähere« bei der Expedition d. Bl. sZ .i.954.

Z .i.974 . Achern .Eis
per Etr . » 1 fl. 45 kr . ist zu beziehen in der Brauerei
von Wilh . Bnsch in Achern ; auch empfiehlt dieselbe
ein gesundes Lagerbier in größeren Quantitäten zu
billigem Preise.

Z . i .982. Neufreisteht ustb Karlsruhe .

Fenerversieherungs - Gesellschaft - es französi¬
schen „ Phönix ".

Bei der am 3 . Mai d. I . i« Hotel der Gesellschaft , rue lle Provence Nr . 40 in Paris , siatt-
gehabten Generalversammlung der Aktionäre ist denselben der halbjährige Rechenschaftsberichtüber den Stand
der Gesellschaft auf den 31 . Dezember 1865 vorgelegt worden.

Es zeigt derselbe , daß die durch den französischen Phönix versicherte Summe , abzüglich der erloschenen
und annullirten Gefahren , sich an jenem Tage auf
Siehe « Milliarde « vierhundertfiebenundsünfzig Millionen Viermalhundert einundzwanzig »

tausend nennhundertzweinndvierzig Franken
belief .

Die feit dem Entstehen der Gesellschaft vom Jahr 1819 an 94,385 Versicherte bqahlten Brandschaden er¬
reichten die Summe von

91,382,290 Franken und 40 Centimes .
Der durch die Gesellschaft bis daher gebildete Reservefond beträgt

3,343,642 Franken und so Centimes .
Rechnet man zu dieser Spezial - Garantie das bekannte, höchst bedeutende GewährleistungSkapital von

Viertausend gänzlich realistrten Aktien
und die vom 1 . Jan . 1866 und folgende Jahr « fällig werdenden Prämien , welche allein über

38 ^300,000 Franken
betragen , so zeigen obige Angaben , in welch hohem Grade , sich die Gesellschaft d«S allgemeinen Zutraums
erstellt ; sie verdankt dies ihren soliden Grundsätzen und streng rechtlichem Benehmen bei Brandfällen .

Wegen Versicherungsvorschläge,l, sowohl für Mobilien , als für das laut 8- 9 des Feuerversicherungsgesetzes
vom 29. März 1852 durch Privatgesellschaften versicherbareeine Fünftel des Gebäudewerthes , beliebe man sich
»« dix bekannten Herren Agenten zu wenden, und die Unterzeichnete Generalagentur wird sich die prompte
Ausfertigung der Versicherungsverträge besonders angelegen sein lassen .

Neustnstedt , im Juli 1866 .
Die Generalagentur :

Htlth Sk
Wir bringen vorstehenden höchst interessanten Rechenschaftsbericht einer durch Bedeutendheit der ihr zu

Gebote stehenden Mittel , durch Solidität in ihrem Verfahren und durch Pünktlichkeit in Erfüllung der von ihr
eingegangmen Verbindlichkeiten gleich ausgezeichneten Gesellschaft zur Kenntmß der so zahlreich dabei Bethei¬
ligten un » empfehlen uns bei diesem Anlass, zu neuen Aufträgen sowohl für Mobilienversicherungen, als zu
Anmeldungen zur Deckung de - laut 8- 9 des Feuerversicherungs-Gesetzes vom 29 . März 1852 durch Privat¬
gesellschaften »« sicherbaren einen Fünftels des Gebäudewerthes bestens .

Karlsruhe , den 10. Juli 1866 .
Friedrich Herlan, Langestraße Nr. 100,

Agmt für dm Amtsbezirk Karlsruhe .
Julius Löffel in Durlach,

Agent für den Amtsbezirk Durlach .
Karl Prinz in Ettlingen,

Agent für dm Amtsbezirk Ettlingen .
-E Rhein -Dampfschifffahrt.

Maische md MM darstr Gesellschaft.
Abfahrten von Mannheim vom I . Juli 186«

täglich SV- Uhr Morgens nach CSln , Düsseldorf , Emmerich .
Sonntags , Dienstags , Donnerstags und Freitag « direkt in 32 Stunden nach Rotterdam .
Sonntag «, Dienstags un » Donnerstag « nach London .

, IV - Uhr Nachmittag« nach Bingen .
Von Mainz täglich 7 -^ , 9 '/, . 11V« Morgen « nach Col » .» Vr . 11 72 Morgen « nao

6 Nachmittag « nach Bingen .
Mannheim , im Juli 1868 . Agentschaft

8L

Z.i .972. Kreuzlingen bei Konstanz.

ZumKails wird angetragen:
Eine prachtvolle Besitzung , Vr < milde von Konstanz

entfernt , auf Schweizergebiet, enthaltend «in herr¬
schaftliches Schloß sammt Oekonomiegebäuden mit

3 Zucharten Rcbland ,
2 , Gartenland ,

58 » Gart «», Acker und WieSland,
14 . Waldungen .

Hierauf Reflektirende sind gebeten , sich zu wenden
an 1. 8. poste restante Kreuzung en bei Konstanz.

. i.934. Gengenbach .
ahrniß -Verstei-

gerung .
Am Donnerstag den 19 .

Juli d . I . , Nachmittag » 2 Ubr , werben au «
der Verlasscnjchast de« Kaufmann « Josepb Weisen¬
rieder folgende Fahrnisjc öffentlich versteigert :

1 ) 7 Ohm 1865er Wein,
2) 10 . 1857er .
3) 12 , 1834er .
4) 7 . 1863er .
5) IV, . Rolhwei»,
6) 42 Maß Trubwein ,
7) 5 Ohm Wein , s. g. Schiller,3) 2 . 1864er Wein.
9 ) 39 Maß Pflaumm - Branntwein ,10) 60 „ Trabern - Branntwei »,11) 545 , Kirschenwafser ,12) 10 , Heidelbeer -Branntwein ,13) 3 , Hesen -Branntwein .
Die Versteigerung d«r Branntwein « geschieht mit

den Flaschen.
Gengenbach, dm 6. Juli 1866.

Bürgermeisteramt .
Abel .

Kaiser .
Z .i .964 . Nr . 1949. Ettlingen .

Monlirungs -ttequisHen-
Lieserung .

In diesseitige « Magazin sollen alsbald , und zwar
im Weg« öffentlicher Eoumisfion , angeschafft werden:

34,000 Ellen Futterleinwand , 25 ' breit,
200 , Wachsleinwand, 36 ' breit,

4M ) , Schooßsutter ( schwarzenKanevas ),
27 ' breit,

650 . Hosmbesetzfulter (schwarze Lein¬
wand) , 25' breit,

153,000 Stück groß« gelbe Metalllnöpfe ,
40,000
16,000
4,000
8,000
2,000

50,000
Zur Einreichun

Donner

große weiße Metallknöpfe,
gelbe Kvmpagnieknöpfe,
weiße dto.
gelbe Taillmknöpfe ,
weiße dl»,
schwarze Beinknöpfe,
der Soumisfioncn ist
ag der 1 9. Juli d. I .

bestimmt. Die « «gekommenen Soumisfionen , in
welchen bemerkt sein muß , bi« zu welchem Termin die
ausgeschriebenen und etwa weiter sich ergebenden Lie¬
ferungen vollzogen werdm können, werdenVormittag «
10 Uhr in Gegenwart der anwesenden Soumittentm
eröffnet . Später nnkommeude Soumisfionen bleibe»
unberückfichtlgt . Muster un» Bedingungen liegen auf
dieffeittgem Geschäftszimmer zur Einsicht bereit. Fri

'
etn^ Wtlh ^ Nsrdb ^Müen

bleibt - 7,7 , FrLnrs.-Han ^prüL -O.Genchmigung durch großh. Krieg- Ministerium I

» ie

_ _
Vorbehalten. -

"

Ettlingen , den 9 . Juli 1866 .
Großh . MontirungSkommissariat .

Z .i .971 . Nr . 2300 . Mannheim . ( Vorla -
du « g.)

I . A. S .
gegen

vr . I . 8. Jager in Speyer ,
wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Ruhe und Ordnung duxch
die Presse.

Die großh. Staatsanwaltschaft am Kreis - uyd Hof¬
gericht dahier hat unterm 7 . d . Mt «. Anklage gegen
vr . I . L. Jäger in Speyer als Redakteur der daselbst
erscheinenden «Pfälzer Zeitung ' aus Grund de« in
der Nr . 156 vom 7. Juli dieser Zeitung enthaltenen

Artikel« : »Speyer de« 7 . Juli " , »»fangend mit den
Weiten : »Die Nachrichten von einem Waffenstill¬
stand" und endigend mit : »dürfte vielleicht diesen
Verrath zu bereuen haben"

, Anklage » egen Gefähr¬
dung der öffentlichen Ruh « und Ordnung durch -nie
Presse erhoben , und eine Kreisgefäugnißstraf « von
6 Monaten beantragt

Zur Hauptverhandlung über diese Anklage in öffent¬
licher Gerichtssitzung wird Tagfahrt auf

Dienstag den 31 . Juli d . I . ,
Vorm . 11 Uhr ,

anaeordnet , wozu der Angeklagte, da die königl. bayr .
Behörden die Zustellung verweigern , auf diesem Weg
unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen wird , daß bü
seinem Ausbleiben oder bei verweigerter Antwort die
in der Anklageschriftvvrgetragenen Thatsache» für zu-
gestanden angesehen und weitere Vertheidigungsmifiel
nicht mehr zugclaffen würden . Zugleich wird demsel¬
ben bemerkt , daß er, insofern er Entschuldigungsthat -
sachen Vorbringen wolle , dieselben spätesten« drei Lage
vor der Sitzung vorzutragen und den Beweis darüber
anzutrcten habe , widrigenfalls er nicht mehr damit
gehört würde.

Mannheim , den 10. Juli 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Strafkammer .

Der Vorsitzende :
B e n ck i s e r.

Traub .
Z .HB71. Nt . 8049. Lahr . (Diebstahl und

Fahndung .) Ende vorige« Monats wurden au »
einem Privathause in Hugsweier 150 — 160 fl. Geld
(bestehend au« Kronenthalern , 3Vr - , 2'/r ' Gulden -
stücke « und preußischenThalern ) entwendet.

Wir bitten um Fahndung auf den Thäter und da«
Entwendete.

Lahr, den 10. Juli 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Fieser .
vckt. Becher er . L. j.

Z.H.877 . Nr . 12,773 . WaldShut . ( Dieb -
stahl und Fahndung .) In der Nacht vom 5.
auf den 6. Juni d. I . wurden dem Johanne « Campp
von Gurtweil zwei Stück halbgebleichteLeinwand von
12 und 13 Ellen entwendet.

Wer bitte» um Fahndung
Waldshut , den S . Juli 18

bad. Amtsgericht,
o f m a n n.

Wolpert .
Z . i .S66. Nr . 1654. Bühk . ( Offene Ge¬

hilfe « stelle .) Durch dle Einberufung unsere» er¬
sten Gehiis« zur großh. Kriegsverwaltuug ist detzen
Stelle , womit eiu Gehalt von 500 fl. verbunden , in
Erledigung gekommen , und soll dieselbe sogleich wie »«
besetzt werden. Hiezu Lusttragende wollen sich unter
Anschluß ihrer Zeugnisse in Bälde «« her melde» .

Bühl , den 10. Juli 1866.
Großh. Domäuenverwaltung ,

Z .i.950. Pforzheim . ( Offene Gehtlfeu -
stelle . ) Die Stelle unseres erAeu Gehilfen, durch
dessen Uebergang zur großh. Kriegsverwaltung erledigt,
ist sogleich wieder zu besetzen. Gehakt 500 fl., Dienst¬
wohnung um niedrig« Preich auf Berlaugen mit
Möbel».

Lusttragende wollen der Bewerbung ihr« Zeugnisse
beilegen.

Pforzheim , den 8. Juli 1866.
Großh . Domäne« oerwattung .

Rau .
Z .H.365 . Buchen .

Dienst-Antrag.
Bet Unterzeichnetem findet em ge¬

übter Kanzleigehilfe eine angenehm « Stell « und
guten Berdimst.

Es wird eine schöne Handschrift und namentlich
ein g u t e « Zeugniß verlangt .

Der Eintritt muß alsbald erfolgen.
Buchen, den 8 . Juli 1866.

Großh . Notar
I . Serger .

Frankfurt , 10 . Juli
'1868. Staatspapier«.

Oesterr.

Preuh ,

Bayern

Wrkbg,

« Al -

57 , Met . i. S . b . R .
5°/o do. 1852 i. Lst.
5°/» d° . 1859 » .
5°/ , do. 1864 , .
5"/,Lomb . i. S . b . R .
5°/o Beriet. C. K. R .«/ ,
5°/oMet. i. Slb . b . B.
5«/« Nat .-Anl. 18ü4
5"/o Met .-Obligat .
5°/, dv . 1852T . b.R .
4 '/ -"/o Met .-Obligat .
5°/o Obl . b. Rothsch .
47 -7 ° do.
4°/ , do.
3V,°/o Staatssch .
17,7 » Ijährig
4Vr°/o Vriährig
4°/o IjähAg
4°/« Vrjäbrig
4"/, Ablös .-Rente
4»/, °/, Obl . b. Roths.
4°/g do .
37,7 ° do.
4"/g Obligation .
SV,°ä> do. v. 1842
4°/. Obligation .
3V,°/o do.

53 '/ , G .
51H .

46V« bez.
41 G.

33' /,

86V. P .
85 ' /« G.
85 G.
85 G.
85 G .
SO' / . P -

Oldnb
Nassau

Krhefs .
Brschw .
Lurbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Ti ?wz.

88 G. g-ir^ Am.

4"/ , Obligation .
4V,°/oObl.b.Rothsch .
4"/« d».
3V-°/o do.
4°/„ Obl .Rthlr . ü105
3V-"/ovb . b.R. ü10b
4VoO .Fr . ü28kr.b.S .
4°/odo . L105kr . b. E.
3V-°/° Obligation .
3°/o dto .
5«/,Obl . inL . üfl .12
4V,°/oOb . i. R . L10b
4V, °/«Psdb .i.R .L105
3"/o inl. Schuld
2'/.°/, Schuld
4V-7 ° O . i.Kr. ü28kr .
4V,"/o Obligation .
4V,7o do. i. L. ii12fl.
4V,7aPfbfüMch1 <K
4V,°/° EO . i.FrchS8
4' /,"/o Bem.Gtd.-O.
» Vo do.

S°/°
S°/o
5"/»

do. r. 1881
d». r . 1882
d». r . 1871

?»r

89' /, G.
83 ' /, G.

86 G .

80 G.
80 bez.

92>/ .

79 G.

104 P .
53->/. P ,
SOG .
5KV, bG.
55 P .

49 G.

Oest .250fl.b.R .183S
. SdOfl. . 1854
. 100fl.PrL1S58
. 500fl.v.1860"/ ,
. 100fl.v.1864

3V,°/o Vreuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 108 .
Bad. 35 -fl^Loose
Kurh .40LhlrLb ^ .
Gr . Hes, . 50st.L . b.R.
c» 25fl. . . .
Nass . 25-fl .-L. b. R.
Sard . 36-Fr .-L . b .R .
Mail . 45-Fr .-L.b. R .
2V- Lütt .PrDlü . G.

Ansb.- Gunzeuh. I

LVeechset-Kurse

68V« bez.

Düaerfe Aktie » , Eise « jbah» -Wktie « und Priorttäte » .
12SG .
613 P .
120V,bez

3°/o Frankfurter Bank
3"/i, Oesterr. Bank-Wien
5°^ . Sred. A. i. Ö . W.
5"/a Psdbr. d. österr. Cred.-A.
«"/« Bayer. Bank ff ft. 500
47a Darmst . ff st. 250 >200 P .
4«/ , Weimar . Bank-Mi «
47, Mittüh . « r> A. ff 100 TL.
4"/, Lnrvnd . Bank-Aktien
Taumrsbahu -Mr « ff st. My
rV,7aFmmkh -Ha«n-SW !v.A.
4"/^Oesterr.St « lEfcßd .»U.
57, « ischLr. st.LMpr .St .V,
57a Whm .-Westb .-Ari. fl. 200
Rhesti -Nah«»<8ahn
t7o Ldwh .-Berb. Eisenbahn
47 , Neustadt-Dürkheimer
4V,7 ° Pf . Marbahn b. Roths.
4V,7a Bayer . Ostbahn-Aktien
17o Hess- Lutwigsbahn

47 « Pfandbr . d. Frkf. Hyp.^ k.
37 , Oester.Sü -Eiseub.-Prio ».
37aOestr.Süb .St .wLo« .EB .
37aLiv . « . D. LD . Fr . ff28kr.
S7a Losc.Eentr.-Eisnb. Prior .
S7,Elis »bethbahn-Prwr . Vr
57a do. neueste Emiff. ,
57 ° VLH .W.« .P .r.SchLt . .
i5°/. Galq .Earlrdwb ^ PrO . .
Z7n Schwch.E.P . bÄ . ff28kr.

SS >/,G . z4 ' /, ^ Hrfi. Ludwigsb.-Prior .
M/ , OchvMZO ^ Oä .EM >

4V.̂ /, Ludw
'
h^Berb. Pr

'
^ vkl .

139'/. P 14V
°
7° Rh

'
iw-N-cheb. Pr^Ob.

4^ Südd. Blck.-A. 407aEinz.
M,BayerOstb . M ° .

IVSVsbez , ^ VDcutsch.PLvnirEo ,- — Frks,. » üLerŝ A. 10«/v .- - 47aSrkf.Provid -utL07h .- — FNstHWKHeIenbk. 257 , »

4« bez.
43V« b. G
33V« b.G
55' /. P .
66 G.
597 . G.

82V. G.
80V« « .

1097 . P .

AukeheuS-Loofe.

Amsterdmn k.G .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
SSln
Hamburg
Leitzzjg
London
Mailand
München
Bari «

öOffSOL .
Wim r.s.
Disconto . . . . .

987 . G .
91' /« G .
SNV. « .
104 Ä .
947 « B.
91V« S .
104 « .
867 . « .
104 G .
1157 . G.

9»' /, v .
92 -/. « .

D ' /« G.
67a

« old « ad Silber .
Pistolen

doppelte
Preuß-s

VSt.
Du « t.

20-Frankmst .' ' Sovcr .
Ruff. Imp« . .
Soldpr . K>fbv ,
MeSsterrLOc. »
Rmrd-Wr .
HH.Sikb .r>̂ psd.' '

ffs

fl. 8 34-36
. L 36 38
, 9 57-59
. 936 -39
. 5 26 -29
. 918 -20
. 11 32 36
, 9 29 -33

1 437, -447,
2237 ^44 »/ .

Druck und Verlag der S . vr « u » ' sch « n Hofbuchdruckerri .
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